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Nachhaltigkeit und gesellschaftlicher Nutzen  
von bestehenden Sportfreianlagen

Katthage, J.

Einleitung

Städtische Rasenflächen leisten einen 
Beitrag zur Klimaanpassung. So stellt 
BURMEISTER (2020) fest, dass größe-
re Rasenflächen, wie z. B. die Hofgar-
tenwiese in Bonn, nachts um 2 bis 4 °C 
stärker abkühlen als die umgebenden 
Bäume. Sie betont dabei die Abhän-
gigkeit vom Standort, der Grünflächen-
größe und -struktur. Inwiefern diese 
Ergebnisse auch auf Sportrasenflächen 
übertragbar sind, ist bislang wissen-
schaftlich nicht untersucht. Häufig wer-
den Sportrasen flächen  im Allgemeinen 
eine höhere Nachhaltigkeit als ande-
ren Sportböden zugesprochen, wobei  
u. a. ITTEN et al. (2020) in ihrer Öko-
bilanzierung die Abhängigkeit zur Nut-
zungsintensität betonen. Ergänzend zu 
Ökobilanzierungen von Sportböden hat 
KATTHAGE (2022) in einem weiterge-
henden Ansatz die Nach haltig keit und 
den gesellschaftlichen Nutzen von be-
stehenden Sportfreianlagen untersucht.

Begriffseinordnungen

Nachhaltigkeit stellt ein wichtiges 
Leitbild für eine zukunftsorientierte 
Entwicklung von Sportanlagen dar. 
Nach haltiges Handeln bedeutet dabei, 
dass ökologische, ökonomische und 
soziokulturelle Gesichtspunkte gleich-
be rechtigt zu berücksichtigen sind, 
um nachfolgenden Generationen eine 
intakte Umwelt und gleiche Lebens-
chancen hinterlassen zu können (Rat 
für Nachhaltige Entwicklung o.J.) (Ab-
bildung 1).

Der Ursprung des Begriffs „Nachhal-
tigkeit“ wird Hans Carl von Carlowitz 
zuge schrie ben, der eine kontinuierli-
che bestän dige und nach haltige Nut-
zung in der Forst wirtschaft for derte, 
indem „nicht mehr Holz geschla-
gen werden soll[te], als nachwächst“ 
(KAUFMANN, 2004). Eine nachhal-
tige Forstnutzung führte zu neuen 
Qualitäts stan dards und sollte der Be-
völkerung ökonomischen Aufschwung 
bringen (KAUFMANN, 2004). Die Ver-
wendung des Begriffs „Nachhaltigkeit“ 

orien tierte sich dabei an einem Leitbild 
für die Zu kunft, in dem Prä ven tion, 
Vorsorge und Vor beugung im Vorder-
grund standen. 

Gesellschaftlicher Nutzen kann ent-
stehen, wenn Sportfreianlagen wirt-
schaftlichen, materiellen, gesundheit-
lichen und psychischen Nutzen für die 
Menschen erbringen (MARZELLI et al., 
2012). Es geht um direkte oder indirekte 
Leistungen zur Erfüllung des menschli-
chen Wohlergehens. Ein direkter Nut-
zen von Sportfreianlagen entsteht z. B.  
aus der Sportnutzung. Ein indirekter 
Nutzen ist aus den Anforderungen der 
Akteure, wie Betreibende, Nutzende 
und Anwohnende, abzuleiten, indem 
die Sportfreianlage weitere Funktionen, 
z. B. zur Umweltgerechtigkeit und zur 
Klimaanpassung, leistet.

Bewertungssystem 
zur  Nachhaltigkeit von 
 bestehenden Sportfreianlagen

Einen Ansatz zur Bewertung der Nach-
haltigkeit von bestehenden Sportfrei-
anlagen hat KATTHAGE (2022) dar-
gelegt. Hierbei wurden erstmals die 
Anforderungen der Nachhaltigkeit mit 
denen des gesellschaftlichen Nutzens 
verbunden. Der gesellschaftliche Nut-
zen wurde dabei über eine Erweiterung 
des Konzepts der Ökosystemleistun-
gen ermittelt. 

Das von KATTHAGE (2022) entwickel-
te Bewertungssystem zur Nachhaltig-
keit von bestehenden Sportfreianla-
gen besteht aus drei Clustern und 17 
Merkmalen (Tabelle 1). Die Cluster fas-

Abb. 1: Nachhaltigkeit: Gleichberechtigung von Ökologie, Ökonomie und Sozialem  
(nach: BAUMAST/PAPE, 2013).
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sen entsprechend des „Bewertungs-
systems Nachhaltiges Bauen (BNB)“ 
des Bundes ministeriums für Wohnen, 
Stadtentwicklung und Bauwesen meh-
rere Merkmale in Gruppen zu sammen. 
Die Merkmale beschreiben die Ziele zur 
Steigerung der Nachhaltigkeit und be-
stehen aus: 

 P Kriterien vorhandener Bewertungs-
systeme, z. B. KATTHAGE und THIE-
ME-HACK (2017) oder BNB, 

 P neu zu sammen gesetzten Kriterien 
verschiedener Bewertungssysteme, 
z. B. KATTHAGE und THIEME-HACK 
(2017) FLL (2018), BNB, oder 

 P Anforderungen entsprechend der Li-
teraturanalyse (KATTHAGE, 2022). 

Die drei Cluster sind bezeichnet als: 
Versorgung, Gemeinwohl sowie Klima 
und Umwelt. Das Cluster Versorgung 
beinhaltet Merkmale, die vor allem den 
Sportboden betreffen. Es geht insbe-
sondere um die sportfunktionellen und 
baulichen Aspekte während des Le-
benszyklus´ von Sportfreianlagen. Hier-
für werden die mögliche Nutzungsin-
tensität der Sportböden, die geeignete 
Kombination von Sportböden unterein-
ander und mit den Ergänzungsflächen 
sowie das Management der Instand-
haltung und die Rückbaufähigkeit be-
wertet. 

Im Cluster Gemeinwohl werden As-
pekte zum Standort sowie zur Ge-
sundheit, zum Komfort und zur Nutzer-
freundlichkeit berücksichtigt. Neben 
der Erreichbarkeit und der räum-
lichen Einbindung ins Quartier werden 
auch die Verfügbarkeit von weiteren 
Sportangebot im Umfeld sowie Be-
schwerden durch Dritte erfasst. Anfor-
derungen der Nutzenden-Perspektive 
werden zur Barrierefreiheit, zur Orien-
tierung und zur Zufriedenheit erhoben. 
Ferner werden die Nutzbarkeiten der 
Sportflächen erhoben. Hierbei wird dif-
ferenziert zwischen: 

 P Mehrfachnutzbarkeit: sportliche Nut-
zung durch mehrere Sportarten, 

 P Multifunktionalität: außersportliche 
Nutzungen, z.B. für Veranstaltungen 
und

 P Multicodierung: Maßnahmen zur Kli-
maanpassung. (KATTHAGE 2022)

Die Wirkung von Vegetationsflächen 
insbesondere den Ergänzungsflächen 
zum Erhalt und zur Förderung der bio-
logischen Vielfalt sowie als Beitrag zur 

Klimaanpassung gehören zum Cluster 
Klima und Umwelt. Zudem werden die 
verwendete Wasserherkunft, die Be-
wässerungs- und Steuerungstechnik 
sowie die Entwässerung der Sportflä-
chen ermittelt.

Indikatoren zur Nachhaltigkeit 
und zum gesellschaftlichen 
Nutzen

Aus den Merkmalen des Bewertungs-
systems (Tabelle 1) und den Anforde-
rungen von Fachkundigen aus einer 
Expertenbefragung, wurden Indikato-
ren zur Entwicklung von bestehenden 
Sportfreianlagen herausgearbeitet. Im 
Ergebnis zeigt sich, dass bestehende 
Sportfreianlagen einen gesellschaftli-
chen Nutzen erfüllen, indem sie neben 
der Sportnutzung weitere Funktionen 
für die Gesellschaft übernehmen. Hier-
zu gehören entsprechend dem Kon-
zept der Ökosystemleistungen (KOWA-
RIK et al., 2016): 

 P kulturelle Leistungen, z. B. Barriere-
freiheit und öffentlichen Zugänglich-
keit,

 P Regulierungsleistungen, z. B. Klima-
anpassungsmaßnahmen sowie

 P Versorgungsleistungen, z. B. Res-
sourcenschonung von Trinkwasser. 

Um sportfunktionelle Aspekte zu be-
rücksichtigen, wurde eine weitere 
Leistungskategorie zur Beurteilung 
der Sportfunktion, der Schutzfunktion 
und der technischen Funktion einge-
führt. Dies war notwendig, da es sich 
bei bestehenden Sportfreianlagen um 
gebaute Objekte handelt. Die Entwick-
lungsziele der baulich-funktionellen 
Leistungskategorie liegen in der Re-
duzierung des Ressourcenverbrauchs, 
der Steigerung der Umweltgerechtig-
keit der verwendeten Bauweisen und 
Baustoffen der Sportböden sowie in 
der Nutzungssteigerung der Sportflä-
chen als Beitrag zur Reduktion des Flä-
chenverbrauchs. 

Durch die Zuordnung der Indikatoren 
zu den Nutzenkategorien des Konzepts 
der Ökosystemleistungen (STAUB 
et al., 2011) und den drei Säulen der 
Nachhaltigkeit (Rat für Nachhaltige 
Entwicklung) wurden drei Handlungs-
ebenen abgeleitet (Tabelle 2). Sie bieten 
Anwendungs orientierung für Entschei-
dende bei der Entwicklung von beste-
henden Sportfreianlagen und sind be-
zeichnet mit den Begriffen Gesundheit, 
Wirtschaftlichkeit sowie Sicherheit und 
biologische Vielfalt. 

Cluster Merkmalgruppe Merkmal

Versorgung Instandhaltung  
und Rückbau

Nutzungsintensität

Sportfunktion und Sportbodenkombination

Instandhaltungsplanung und -leistung

Recycling und Entsorgung

Gemeinwohl

Standort

Weitere Sport- und Bewegungsflächen

Einbindung und Zugänglichkeit

Verkehrskonzept

Beschwerden

Nutzung

Mehrfachnutzbarkeit

Barrierefreiheit und Orientierung

Nutzerzufriedenheit

Klima und 
 Umwelt

Vegetation

Vegetationsflächen

Beschädigungen durch Gehölze

Biologische Vielfalt

Wasser

Wasserherkunft

Bewässerungs- und Steuerungstechnik

Entwässerung

Tab. 1: Bewertungssystem für bestehende, nachhaltige Sportfreianlagen  
(KATTHAGE, 2022, S. 24)
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Anwendung der Indikatoren 
als Entscheidungsgrundlage

Sportböden sowie Sport- und Ergän-
zungsflächen bieten verschiedene 
Ansätze zur Steigerung der Nachhal-
tigkeit und zugleich zur Förderung des 
gesellschaftlichen Nutzens. Mit den 
Indikatoren bietet KATTHAGE (2022) 
Nachhaltigkeitsziele zur Entwicklung 
von bestehenden Sportfreianlagen an. 
Hierbei geht es vor allem:

 P Mit der Erreichbarkeit und der öf-
fentlichen Nutzbarkeit um sportliche 
Aspekte als auch mit der Durchgeh-
barkeit und dem Umgang mit Lär-
memissionen um stadtplanerische 
Auswirkungen, die auch durch die 
Wahl des Standorts und der Lokation 
beeinflusst werden.

 P Um eine hohe Kenntnis über die ein-
gesetzten Baustoffe sowie um res-
sourcenschonende Bauweisen der 
Sportböden während des Lebens-
zyklus´ einschließlich des Rückbaus 
und des Recyclings.

 P Um die Erweiterung der sportlichen 
Nutzbarkeiten und der ökologischen 
Aufwertung der Ergänzungsflächen, 
so dass der Flächenverbrauch redu-
ziert und Maßnahmen zur Klimaan-
passung gefördert werden.

Der gesellschaftliche Nutzen von be-
stehenden Sportfreianlagen liegt zum 
einen in der Gesundheitsförderung, 
indem eine vielfältige sportliche Akti-
vität durch mehrfach nutzbare Sport-
böden gefördert wird. Zum anderen 
können mit multifunktionalen und 
multicodierten Sportflächen weitere 
Funktionen erfüllt werden, z. B. Bei-
träge zur Klimaanpassung oder eine 
Förderung der biologischen Artenviel-
falt von Flora und Fauna in den Ergän-
zungsflächen.

Ergebnis: Gesellschaftlicher 
Nutzen durch nachhaltige 
Sportfreianlagen

Bei der Entwicklung von bestehenden 
Sportfreianlagen müssen die Anfor-

derungen der verschiedenen Akteure 
berücksichtigt werden. Diese Entschei-
dungen betreffen im Regelfall mehre-
re Planungsebenen, wie die Objekt-
planung mit der Bautechnik und der 
Bauwirtschaft, die Sportentwicklungs-
planung mit der Bestands-Bedarfs-
Bilanzierung und die Stadtplanung mit 
den Konzepten und Strategien für die 
Gesellschaft. 

Im Ergebnis erhalten Entscheidende 
mit dem Bewertungs- und Kategori-
sierungssystem eine wissenschaftlich 
fundierte Grundlage zur Entschei-
dungsfindung. So können bestehen-
de Sportfreianlagen langfristig hin-
sichtlich der Aspekte Ökologie, Öko-
nomie und Soziales weiterentwickelt 
werden und zugleich Beiträge zum 
menschlichen Wohlergehen erfüllen. 
Diese Beiträge liegen u. a. in der Ge-
sundheitsförderung, einschließlich 
sozialer Aspekte wie Inklusion und 
Integration, der Wirtschaftlichkeit, der 
Sicherheit im Sinne von Klimaanpas-
sung und Umweltgerechtigkeit sowie 
der biologischen Vielfalt von Flora 
und Fauna.

Handlungsebene Indikator Leistungskate go rie Nutzenbeschrei bung 

Gesundheit

Baustoffe/Gesund heit und Umwelt Baulich-funktionelle 
Leistung

Prävention vor Schadstoffen und 
 Um weltver schmut zung

Barrierefreiheit

Kulturelle Leistung

Identifikation, so ziale Beziehungen

Nutzerbefragung/-zufriedenheit Soziale Be ziehungen

Öffentliche Zu gäng lichkeit Soziale Bezieh ungen, Erholung

Sportflächen im Wohnquartier Erholung und Wohlbefinden 

Sportlärm Wohlbe finden, Erholung, Ruhe

Verkehrskon zep t Prävention, Wohl befinden, Ruhe

Wirtschaftlichkeit

Bedarfsplanung/Sportfunktion

Baulich-funktionelle 
Leistung

Re duktion des Flächen ver brauchs

Bewässerungs technik Beitrag zur Res sourcen schonung

Instandhaltung Res sourcen schonung

Lebenszyklus kosten Res sourcen schonung

Multifunktionaler Sport boden Re duktion des Flächen ver brauchs

Nutzungs inten si tät Re duktion des Flächen ver brauchs

Rückbau und Recycling Res sourcen schonung 

Wasserherkunft Versorgungs leistung Trinkwasser, Res sourcen   schonung

Sicherheit und 
 biologische Vielfalt

Biologische Vielfalt Kulturelle Leistung Existenz von Arten reichtum

Grünflächen und Gehölze
Regulierungs-
leistung

Schutz vor Hitze, Wohlbefinden

Schwammstadt Schutz vor Hoch wasser, Hitze und Mikroklima, 
Wohl  befinden

Tab. 2: Gesellschaftlicher Nutzen der Indikatoren für nachhaltige Sportfreianlagen (KATTHAGE, 2022, S. 123)
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Bemerkenswerte Tagung:  
International Turfgrass Congress in Toledo

Lord, F.

Einleitung

In der Zeit vom 19. bis 21. April 2023 
fand in Toledo, Spanien, ein internatio-
naler Rasenkongress unter dem Motto 
„Sustainability and Technology“ statt. 
Abgesehen von den Mitgliedern des eu-
ropäischen Rollrasenverbandes (ETP), 
deren Mitgliederversammlung an den 
Kongress angedockt war, hat vermutlich 
kaum jemand außerhalb Spaniens die-
ses Event im Vorfeld so richtig einord-
nen können; zumal die bislang bekann-
teste internationale Rasentagung, die 
International Turf Research Conference 
(ITRC) der International Turf Grass Soci-
ety (ITS) in Kopenhagen kaum ein Jahr 
zurückliegt. Umso bemerkenswerter, 
dass sich weit über 300 Teilnehmer aus 
den verschiedenen Rasensegmenten 
wie Golf, Fußball, GaLa-Bau, Kommu-
nen und Rasenproduktion auf diesem, 
von dem Rollrasenproduzenten Novo-
green Cespes natural S.A. höchst pro-
fessionell organisierten Kongress einge-

funden haben. Alle Teilnehmer schienen 
positiv überrascht, sich hier in Toledo in 

einer so unerwartet großen Turf Com-
munity wiederzufinden.

Abb. 1: Fachvortrag im Dual-Modus von Dr. Kate Entwistle und Dr. Deborah Cox zur 
 Thematik Schaderreger im Rasen.  (Alle Fotos: F. Lord)
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